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7. Sactier», 33Ie(ï)fpieI= unb Srabttuaren.
8. Supfer», ïlteffing», Sronze» unb Sllurniniummaren.
9. 23eIeud)tungStr>efen unb Seteubtunggartifel.

10. ©leftroteçbnif.
11. Sauarbeiten feber Slrt.
12. 2Saffer=, ®ag= unb Sampfleitungen unb Separate,

Sabeeinribtungen ec.

13. gabunterribt unb gabliteratur.
14. SIebembaïïagen aller Slrt.
15. SBerfftätte unb fabrication auf ber SluSfteHung.
16. Sleltere (Srseugniffe ber Slebinbuftrie.

'Sag @bren»^omitee roeifi berborragenbe Stamen auf bem

©ebiete beg Sermaltunggmefeug unb ber Stetattinbuftrie auf.
3ebe gemünfbte Slugfunft erteilt bag Sureau für bie

7. Stilgemeine gabaugftettung beg Serbanbeg Sentfber
&lempner»3nnungen, 3"felftrafee 6 in ßeipjig.

$eröan&3tuefen.
Sfîeue Itnfattïaffc fcfjtocg. ©breinermeifter. 3n Bürib

»aren am 20. Stai Stitglieber beg fbmeizerijben ©breiner»
üerbanbeg Perfammelt, um über bie ©rünbung einer eigenen
UnfaH!affe zu beraten. ®g lag ein ©tatutenentmurf üor,
ber im einzelnen burbberaten unb im mefentliben unüer»
änbert angenommen mnrbe. Sie neue ©enoffenfbajt begtoetft,
auf ©runblage ber ©egenfeitigfeit bie Stitglieber, roetbe
für ihre Slrbeitcr eine Sotteftiüüerfiberung abfbliefeen, gegen
bie folgen ber gefegliben §aftpftid)t p fbügen, fomie bie=

fenigen ÜMtglieber, melbe für ibre ißerfon fttö gegen Unfall
oerficbern motten, bei erlittenen Unfällen p entfdjabigen.
Ser Sorftanb mürbe beftettt au§ ben gerren gerzog, Bemp
unb ©<bitt in Sutern, SDterzluft in 3ürid^, ©beitlin in
©t. ©allen, SBpler in Snterlafen unb Sürfteler in SBinter»
tbur. 3um Sorort mnrbe Sujern geroäblt. Sie Stebrbeit ber

Stitglieber beg fbmeizerifben ©breinurmeifterüerbanbeg bat
ftcb übrigeng ber fbmeizerifben Sau» unb ©eroerbeUtnfatt»
taffe angefcbloffen.

Sie ©cbmiebe» unb äöagnermeiftcr bon 333intcrttjur
unb Umgebung baben in ibrer am Sonnergtag abgehaltenen
Serfammlung, in melier ancb Steifter üon grauenfelb an»
mefenb maren, einmütig befbloffen, auf ibrer ben ©ebülfen
erteilten Stntmort p befteben, momit ba§ Sermittlunggamt
beg ©tabtrateê abgelehnt mirb. Ser ©treif umfafet bei
27 füteiftern 20 ©ebülfen.

Sou^ronif.
ffircfec in (Inge. Segte SBobe ift nun enblib ber fdjon

lange erfebnte ©lodenftubl angefommen unb fteifeige gänbe
finb nun mit bem Srangport nab oben unb mit ber SJton»

tierung begfelben, bie bei biefem .©eroidjt ber einzelnen ©ifen»
teile p biefer göbe eine giemlidf) fbmferige fein mirb, be=

fcbäftigt. StlS ©tegrift an ©teile beS oerftorbenen gerrn
Sßigner ift gerr SJteier, ber bi§ fegt fcbon ben Sienft als
SBäbter in ber ®irbe übernommen hotte, gemäblt morben.
Sie SJiaurerbütten :c. finb nun beifeite gefcbafft nnb bag
umliegenbe ©elänbe üon ©artnern auf bie beüorflebenbe
®inmeibung mit tttafen unb Slumen bepflanzt morben. Sie
ölten taftanienbäume, üon ber Sürgliterraffe berftammenb,
ftnb über bie Sauzeit an einen fonnigen fßlag an ber ©igt
gefe^afft morben nnb merben binnen îurzem mieber mit gro«
Ben Srangporifoften ..ihre alten. göben, bie Kirche fc^attig
umgebenb, bezieben. Stm ©onntag mürbe, nadb menfblibem
©rmeffen, in ber alten Capelle ba» 'lebte Slbenbmabl ge»

halten, unb hofft man beg beftimmteften, bag neue, inmenbig
big auf menige Sleinigïeiten prächtig auSgefcffmücfte ©otteg»
baug näbften Stonat einroeiben zu tonnen.

Slrbeitgpcrgebungen. Ser prcberifdje tttegierunggrat bat
bie ©rftettnng einer Sriitfenmage für ben Santongfpital ber
medjanifcben SBerfftätte SUbert SBäcferlin in ©baffbaufen

unb bie neue Sampffeffelantage im Surgbolzli an ©ebr.
©ul-jer in SBintertbur oergeben.

Sic ©laferarbcit für bag Sanbeäntufeum in Bürib
mürbe an SB. gunzifer in Oberrieben, gerb. Siefeting in
Jorgen, g. ©eeger»9tietmann in ©t. ©allen unb griebrieb
Stütter in ©larug oergeben.

Sie geftbauten fur bag ïantonale St^iiljenfcft in
2b«n mürben um bie ©efamtfumme üon gr. 22,000 ben

gerren Slrdftiteft ©enn, Saumeifter Statgieg nnb Bmtmer»
meifter Siggenftorfer in Sbnn übertragen. Sie Sauleitung
bat §err Slr^itett Sïerg in Sbau übernommen. Sie Slr=

beiten haben begonnen nnb fottett big 7. gnli fertig fein,
©inen ©abentempel origineller Slrt mirb bag geft in Sbaa
aufmeifen, nämlich ben mächtigen Slugftettunggpaüitton ber

girma ©teinfelg, Seibenfabrit in Bürtcb, meldje biefen 6

tttteter hoben Saüitton p ihren Slugftettungen in SBien unb

Büri(b erftetten liefe.

Sauwefctt in 23cnt. Staibbem ber grofee Hornbaug»
brüctenbau tn Sern üon ber ©emeinbe unterm 4. SJärj
befcfeloffen morben, bat bie ftäbtifebe Saubireftion fofort bie

nötigen Schritte getban, um ein facbmännijcbeg ©utadjten
über bie tonftruttiüe ©eite ber ißtanentmürfe einpbolen.
©err Sngenieur [Ritter, Srofeffor für grapftifd^e ©tatiftif
nnb Srüctenbau am etbgenöffifcben Solhterbnitum, mürbe

üon ber Saubireftion erfudjt, biefe ©eite ber Sorlage p
prüfen unb bat fidj auch ber baberigen Stufgabe unterzogen.
3n feinem ©Pachten fpricht berfelbe aber ben Sßunfd) aug,
bafe noib Serraittfonbierungen unb Sobenbelaftunggprobeit
unb jroar unter ber ßeitung üon ©pejialiften für biefe be=

fonbere ©eite ber grage üorgeuommen merSten möchten.

Stefem SBunfcfee foil nun im Sntereffe einer möglicbft all»

fettigen, grünbltttjen Sorbereitung ber baulichen Slugfübrung
ber Srücfen entfproeben merben. Sllg ©aboerftänbige biefür
finb oom ©emeinberate in erfter Sinie in Slugfibt genommen
bie beiben gaebantoritäten ber ©efemeiz: Ingenieur Bibofte
unb Dberft Sober (Bürib).

Sic ^irbßcmeittbc SEÖc^üott bat legten ©onntag bei»

nahe einftimmig ben Sau einer neuen ®irbe befbloffen
unb biefür einen Srebit oon 300,000 gr. bemittigt.

©pitalbaute iöurßbatf. Sie ©emeinnügige ©efettfbaft
Surgborf bat fib mit ber ©rmerbttng eineg Serraing auf
bem Oberburgfelb üon 2 V2 Sab arten à gr. 9000 einüer»

ftanben erflärt unb igre Baftimmung gegeben, bafe bie Se»

Zirtstrantenanftalt auf bem Serrain ein neueg Sîranfenbaug
erribte, atteg unter Sorbebalt ber Sebingungen beg aufge»
ftettten gufiongüertrageg.

©ägemerf ©afenmt)l. Unter bem ißatronate ibreg big»
berigen Sefigerg, §errn ©üfft)»^üngli in Sturg, bat fib in
legter ©tunbe bob bag nötige Sapital zufammengefunben,
fo bafe ber Slnfbau ber legten §erbft abgebrannten Sampf»
jage gefibert unb als Slttiengefettfbaft fortgeführt mirb.

^erîiïjicbeneê.
Cantonale ©emerbC'SlugfteHung mit eibg. ©pcjial»

SlugfteKungcn Bürib 1894. Sie Snftattation in ber tan»
tonaien @eroerbe=Slugftettung bat begonnen unb eg mirb emfig
gearbeitet, um auf ben Beitpnnft ber ©röffnung (15. Suni)
fertig p fein, gür bag Sßublifum finb bie galten nunmehr
gänzlich gefbioffen.

— Ser „offizielle Slugftettunggfübrer", eine farbenpräb»
iige Sitbograpbie, in Safbenbubformat gefaltei unb atteg

Zur SBegfinbung im Slugftettnngggebäube fomobl alg in ber
©tabt Bürib unb beren näbften Umgebung Slötige entbaltenb,
ift foeben ang ber litb- Slnftalt gofer u. Surger beroorge»

gangen.
9tcue cibgcit. [patente. Srettbenfnfeboben ohne Stage»

lung, üon Slipbong ©ingbnrger in tttomangborn. — ©tib=
ftammen»Sc(roIeumbrenner, üon 3. ßebmann in ©t. ©allen.
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7. Lackier-, Blechspiel- und Drahlwaren.
8. Kupfer-, Messing-, Bronze- und Aluminiumwaren.
9. Beleuchtungswesen und Beleuchtungsartikel.

10. Elektrotechnik.
11. Bauarbeiten jeder Art.
12. Wasser-, Gas- und Dampfleitungen und Apparate,

Badeeinrichtungen zc.

13. Fachunterricht und Fachliteratur.
14. Blechemballagen aller Art.
15. Werkstätte und Fabrikation auf der Ausstellung.
16. Aeltere Erzeugnisse der Blechindustrie.

' Das Ehren-Komitee weist hervorragende Namen auf dem

Gebiete des Verwaltungswesens und der Metallindustrie auf.
Jede gewünschte Auskunst erteilt das Bureau für die

7. Allgemeine Fachausstellung des Verbandes Deutscher
Klempner-Innungen, Jnselstraße 6 in Leipzig.

Verbandswesen.
Neue Nnfallkasse schweiz. Schreinermeister. In Zürich

waren am 20. Mai Mitglieder des schweizerischen Schreiner-
Verbandes versammelt, um über die Gründung einer eigenen
Unfallkasse zu beraten. Es lag ein Statutenentwurf vor,
der im einzelnen durchberaten und im wesentlichen unver-
ändert angenommen wurde. Die neue Genossenschaft bezweckt,

auf Grundlage der Gegenseitigkeit die Mitglieder, welche

für ihre Arbeiter eine Kollektivversicherung abschließen, gegen
die Folgen der gesetzlichen Haftpflicht zu schützen, sowie die-
jeuigen Mitglieder, welche für ihre Person sich gegen Unfall
versichern wollen, bei erlittenen Unfällen zu entschädigen.
Der Vorstand wurde bestellt aus den Herren Herzog, Zemp
und Schill in Luzern, Merzluft in Zürich, Scheitlin in
St. Galleu, Wyler in Jnterlaken und Dürsteler in Winter-
thur. Zum Vorort wurde Luzern gewählt. Die Mehrheit der

Mitglieder des schweizerischen Schreirnrmeisterverbandes hat
sich übrigens der schweizerischen Bau- und Gewerbe-Unfall-
kasse angeschlossen.

Die Schmiede- und Wagnermeister von Winterthur
und Umgebung haben in ihrer am Donnerstag abgehaltenen
Versammlung, in welcher auch Meister von Frauenfeld an-
wesend waren, einmütig beschlossen, auf ihrer den Gehülfen
erteilten Antwort zu bestehen, womit das Vermittlungsamt
des Stadtrates abgelehnt wird. Der Streik umfaßt bei
27 Meistern 20 Gehülfen.

Bau-Chronik.
Kirche in Enge. Letzte Woche ist nun endlich der schon

lange ersehnte Glockenstuhl angekommen und fleißige Hände
sind nun mit dem Transport nach oben und mit der Mon-
tierung desselben, die bei diesem.Gewicht der einzelnen Eisen-
teile zu dieser Höhe eine ziemlich schwierige sein wird, be-

schäftigt. Als Siegrist an Stelle des verstorbenen Herrn
Wisner ist Herr Meier, der bis jetzt schon den Dienst als
Wächter in der Kirche übernommen hatte, gewählt worden.
Die Maurerhütten zc. sind nun beiseite geschafft und das
umliegende Gelände von Gärtnern auf die bevorstehende
Einweihung mir Rasen und Blumen bepflanzt worden. Die
alten Kastanieubäume, von der Bürgliterrasse herstammend,
stud über die Bauzeit an einen sonnigen Platz an der Sihl
geschafft worden und werden binnen kurzem wieder mit gro-
ßen Transportkosten ihre alten Höhen, die Kirche schattig
umgebend, beziehen. Am Sonntag wurde, nach menschlichem
Ermessen, in der alten Kapelle das 'letzte Abendmahl ge-
halten, und hofft man des bestimmtesten, das neue, inwendig
bis auf wenige Kleinigkeiten prächtig ausgeschmückte Gottes-
Haus nächsten Monat einweihen zu können.

Arbeitsvergebungen. Der zürcherische Regierungsrat hat
die Erstellung einer Brückenwage für den Kantonsspital der
mechanischen Werkstätte Albert Wäckerlin in Schaffhausen

und die neue Dampfkesselanlage im Bnrghölzli an Gebr.
Sulzer in Winterthur vergeben.

Die Glaserarbeit für das Landesmuseum in Zürich
wurde an W. Hunziker in Oberrieden, Ferd. Kietzling in
Horgen, F. Seeger-Rietmann in St. Gallen und Friedrich
Müller in Glarns vergeben.

Die Festbauten für das kantonale Schützenfest in
Thun wurden um die Gesamtsumme von Fr. 22,000 den

Herren Architekt Senn, Baumeister Mathies und Zimmer-
meister Liggenstorfer in Thun übertragen. Die Bauleitung
hat Herr Architekt Merz in Thun übernommen. Die Ar-
beiten haben begonnen und sollen bis 7. Juli fertig sein.
Einen Gabentempel origineller Art wird das Fest in Thun
aufweisen, nämlich den mächtigen Ausstellungspavillon der

Firma Steinfels, Seidenfabrik in Zürich, welche diesen 6

Meter hohen Pavillon zu ihren Ausstellungen in Wien und

Zürich erstellen ließ.

Bauwesen in Bern. Nachdem der große Kornhaus-
brückenbau in Bern von der Gemeinde unterm 4. März
beschlossen worden, hat die städtische Baudirektion sofort die

nötigen Schritte gethan, um ein fachmännisches Gutachten
über die konstruktive Seite der Planentwürfe einzuholen.
Herr Ingenieur Ritter, Professor für graphische Statistik
und Brückenbau am eidgenössischen Polytechnikum, wurde
von der Baudirektion ersucht, diese Seite der Vorlage zu
prüfen und hat sich auch der daherigen Aufgabe unterzogen.

In seinem Gutachten spricht derselbe aber den Wunsch aus,
daß noch Terrainsondierungen und Bodenbelastungsprobeu
und zwar unter der Leitung von Spezialisten für diese be-

sondere Seite der Frage vorgenommen werden möchten.
Diesem Wunsche soll nun im Interesse einer möglichst all-
seitigen, gründlichen Vorbereitung der baulichen Ausführung
der Brücken entsprochen werden. Als Sachverständige hiefür
sind vom Gemeinderate in erster Linie in Aussicht genommen
die beiden Fachautoritäten der Schweiz: Ingenieur Zschokke

und Oberst Locher (Zürich).
Die Kirchgemeinde Wetzikon hat letzten Sonntag bei-

nahe einstimmig den Bau einer neuen Kirche beschlossen

und hiefür einen Kredit von 300,000 Fr. bewilligt.
Spitalbaute Burgdorf. Die Gemeinnützige Gesellschaft

Burgdorf hat sich mit der Erwerbung eines Terrains auf
dem Oberburgfeld von 2'/z Jucharten à Fr. 9000 einver-
standen erklärt und ihre Zustimmung gegeben, daß die Be-
zirkskrankenanstalt auf dem Terrain ein neues Krankenhaus
errichte, alles unter Vorbehalt der Bedingungen des ausge-
stellten Fusionsvertrages.

Sägewerk Safenwyl. Unter dem Patronate ihres bis-
herigen Besitzers, Herrn Hüssy-Künzli in Murg, hat sich in
letzter Stunde doch das nötige Kapital zusammengefunden,
so daß der Aufbau der letzten Herbst abgebrannten Dampf-
säge gesichert und als Aktiengesellschaft fortgeführt wird.

Verschiedenes.
Kantonale Gewerbe-Ausstellung mit eidg. Spezial-

Ausstellungen Zürich 1894. Die Installation in der kan-
tonalen Gewerbe-Ausstellung hat begonnen und es wird emsig

gearbeitet, um auf den Zeitpunkt der Eröffnung (15. Juni)
fertig zn sein. Für das Publikum sind die Hallen nunmehr
gänzlich geschlossen.

— Der „offizielle Ausstellungsführer", eine farbenpräch-
tige Lithographie, in Taschenbuchformat gefaltet und alles
zur Wegfinduug im Ausstellungsgebäude sowohl als in der
Stadt Zürich und deren nächsten Umgebung Nötige enthaltend,
ist soeben aus der lith. Anstalt Hofer u. Burger hervorge-
gangen.

Neue cidgcu. Patente. Brettchenfußboden ohne Nage-
lung, von Alphons Gintzburger in Romanshorn. — Stich-
flammen-Petroleumbrenner, von I. Lehmann in St. Gallen.
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— 23ierbrucfapparat bon fgeitirtß SRöcfti, ÏRed)., 9îte§5acô=

3iiricf). — Süplnorrißtung für Stugfdjanffßränfe, bon

3. iß. ©pa, 23raumeifter in SSafef. — JÜäfeporttonen»

abfßneiber, bon S. ©ifener, 2Refferfßtnieb in 3baeb»©ßtot)3.
— ©ßoiiuitggoorrißmng für ©d)Iagriemen unb Sßögel an
2Sßebfiüplett, bon fßalme in fRnfiat unb §. ©tuber in 23enb»

tifon. — gabenauëpppebel au gäbetmafßinen, 0. 3- ©aurerg
©öpne in Strbon. — 3-UetfßIißtmafßine bon 2Ber£meifier

Jtlulter'jrtiijituug.

JsUbcvfciirnnf
im Stile Suöioigg XV.

Sntmorfen uon 3p. Ärögter, getdjner in tßariä.

?î?frïï?Y?ïTî?ïï?îîîî??w??ï?î?Wf?W?
3. llRaag in SSintertpur. — ïîeue ©rießpußmafßine bon
@. Saoerio in 3ürtd>. — Stfßfegelfptel, bon ®. Siem,
©ßrehter in SlMigroeit. — ©taftifße Kuppelung, bon ber

SRafßtnenfabrif Oerlifon. — iRmerung an Sturmlaternen,
Pott 20. ©gtoff u. So. in Surgi. — SuftabfcfetiefeenbeS

gtüffigfeitggcfäß, non ®. 2Baffermann, 3ngr. in 23afel.

©ine ©cbcnftufel für ben teßte 2Boße oerfiorbenen

prßerifßer. Slüftabtingenieur 23ürfli, bem ©ßöpfer ber

@ee»Guaiatitagen, beS Stmmalquaig unb anberer großer

SBerfe, foil am ©eeufer pm eprenben ©ebäßtnig beg um

3iirid) außerovbentliß Derbienteu ÏRar.neg angebraßt roerben.

ffïiïlouë 2fjnt=23tunuen in Sofingcn. 8tm 16. 2Rat

mürbe ber 9Mgu® SpuU23rumten PoHenbet unb ergießt feit
SDonncrftag morgen fein Sßaffer aug bier fRöpren in bag

geräumige föaffin. ®r ftellt eine fßüne 3terbe ber ©tabt bar.

2)ic ©rfjaltutiQ öc§ <s)ol3C§ itu greien. Um §oIä, ba§
ber äBitterung unb ber fÇendjltgt'eit auggefept ift, bor gäul»
ni§ p fßüöen, piett man eg lange 3"t für bag ©tnfadjfie,
bie natürliche ©cpußumpüttung besfetben: bte fRtnbe naß»
papmen, begro. fie bttrß einen roafferbißten Slnfiriß mit
Delfarbe ober Seer 51t erfeßen. 9Ran überfap aber babei
bte Spatfaße, baß bag auf foldfie SBeife bor bem ©inbringen
bon Staffer gefd)üßte 23aupot3 in bieten gölten nod) 2Baffer
entpätt, roetß' leßtereg, nadibem it)m buret) ben Detfarbe»
ober Seeranftriß ber Sluëtritt berfperrt mirb, 2krftocfung unb
fomit SSerfatt beg §otze§ perbeifüprt. ©in fotßer Stnftriß
fetjabet baper in geroiffen gälten mepr, atg er büßt.

@g mürbe inbeffen gefunben, baß ^ot^er, roetße ber

gäulntg anggefeßt finb, burd) bett 3"U'fU *>on Suft unb
SSßaffer nißt naepteitig beeinflußt roerben, mentt bafür geforgt
mirb, baß bie im §otje enthaltenen, ber gäntnig pgäng»
ließen ©toffe: bie ©iroeißteite u. f. m. ltnfeßäbtid) gemalt
roerben.

3n popent SRaße unb auf einfaßfie SBeife mirb bieg

erreiept 'bureß einen Stnftriß mit Avenarius Carbolineum
SD. 9Î. f+5. Dir. 46,021. SiefeS oor pfa 20 Sapreit Pon
?R. 2toenaring erfunbette tpotäfonferoieruuggöt erfreut fiiß
pente großer föeliebtpeit, naßbem burd) bie ißrapig altfeitige,
unumftößtiiße 23eroeife bafür erbraißt finb, baß naß ber oben

ermähnten 2Beife bag §ot§ tßatfäßliß auf lange 3aßre
pinaug üor gäulntg gefßüßt merben tann, moburß nebenbei

nur ganä geringe Soften oerurfadjt merbeu.

©g ift fd)ott üon Bieten ©eiten üerfußt morben, biefeë

Pon ber girma ©mit 23 a ft a bp in 23a? et in ben fgattbel
gebradße ißräparat naßpapmen, boß paben 23ergtetßungg=

Perfuße Pon unparteiifßer Seite ergeben, baß e§ big feßt
feinem gabrifanten gelungen ift, ein fßrobuft perpftetten,
ba3 att 3^öertäffigfei: ber 2Birfiing nnb pübfßem 2tuSfepen
beg Stnftrißg bem Avenarius Carbolineum trgenbmte
gteißfommt.

2Ber baper fißere ©rfotge erstelen mitt, mirb ant 3loecf=

mäßigfien sur 23errotnbung btefer patentierten Drigtnalmarfe
fiß entfßtießen nnb eine biötgere fRaßapmung oermeiben.

Üöetßer ©laferfitt. SRan nimmt attgemein an, baß
ber am pärteften roerbenbe ©laferfitt ber befte fei; bag ift
aber nur tetlmeife rißtig. 23et SRiftbeetfenftern, ®emäßg=
päufern k. ift eg aber oft Pon großer 2Bißttgfeit, baß ber

alte Shtt fiß leißt entfernen läßt. @g ift begpatb ein Sitt,
ber alten Stnforberungett entfprißt, babei roetß bleibt unb,
ba er opne Stnftrengnng mit bem SReffer entfernt merben

faitn, fepr roertnott. §ierp empfehlt ®r. §ogg 9 Seite
gefoepteg Seinöt, 1 Seit Saig, roetße mit Steiroeiß ober

einem anbern bap gemäptten ©ltnogat Permifßt merben,
big fie bte erforbertid)e Sîotififienj paben. Um alten ©laferfitt
aufäuroetßen, Permenbet man fauftifße ©oba ober fpottafße.
Um bie eine ober aitbere btefer ©ubfiaitjen fanftifß 5U

mad)cn, lögt man fie in 25ßaffer auf unb ntifßt bie Söfung
mit frifß gebranntem unb gepuloerient ^atf; ba§ über ber

9Rtfßung ftepenbe ftare 2Baffer pebt matt jnm ©ebrauß
auf. ©laferfitt, ber pari geroorben, mirb rafß ermeißt,
toenn man iptt mit btefer glüffigfeit anfeußtet. Sattfiifßeg
Sllfati ift auß bag befte unb in ber Spat bag einzige

äftittel, auf bem ©tafe troefer. gemorbene garbe 3U ent=

fernen. Obigen 3weU erreißt man auß, roenn man einen

fßinfet in Salpeter» ' ober ©algfäure iaußt unb bamit ben

an ben genfterrapmen ober am jerbroßenen ©tafe fefi»

pattenben Sitt überftreißt. 9laß einer ©tunbe ift er Pott»

fommen meiß geroorben unb fann mit Seißtigfeit entfernt
merben.
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— Bierdruckapparat von Heinrich Möckli, Mech,, Riesbach-
Zürich. — Kühlvorrichtung für Ansschanksckiänke, von

I. P. Eha, Braumeister iu Basel. — Käseportionen-
abschneider, von K. Eisener, Messerschmied in Jback-Schwyz.
— Schonungsvorrichiung für Schlagriemen und -Vögel an
Webstühlen, von Palme in Nnstal und H. Sinder in Bend-
likon. — Fadenausziehhebel an Fädelmaschinen, v. F. Saurers
Söhne in Arbon. — Zeltelschlichtmaschine von Werkmeister

MMàzMâââMMMG
Mustorzrichnnng.

Silbcrschrank
im Stile Ludwigs XV.

Entworfen von Jg. Krögler, Zeichner in Paris.

I. Maag in Wiuterthur. — Neue Grießputzmaschine von
G. Daverio in Zürich. — Tffchkegelspiel, von G. Diem,
Schreiner in Adlisweil. — Elastische Kuppelung, von der

Maschinenfabrik Oerlikon. — Nmerung an Sturmlaternen,
von W. Egloff u. Co. in Turgi. — Luftabschließendes

Flüssigkeitsgefäß, von G. Wassermann, Jngr. in Basel.
Eine Gedenktafel für den letzte Woche verstorbenen

zürcherischen Altstadlingenieur Bürkli, dem Schöpfer der

See-Qnaianlagen, des Limmalquais und anderer großer

Werke, soll am Seeufer zum ehrenden Gedächtnis des um

Zürich außerordentlich verdienten Mannes angebracht werden.

Niklaus Thnt-Bruniien in Zofingen. Am 16. Mai

wurde der Niklaus Thut-Brunnen vollendet und ergießt seit

Donnerstag morgen sein Wasser aus vier Röhren in das
geräumige Bassin. Er stellt eine schöne Zierde der Stadt dar.

Die Erhaltung des Holzes im Freien. Um Holz, das
der Witterung und der Feuchtigkeit ausgesetzt ist, vor Faul-
nis zu schützen, hielt man es lange Zeit für das Einfachste,
die natürliche Schntzumhüllung desselben: die Rinde nach-

zuahmen, bezw. sie durch einen wasserdichten Anstrich mit
Oelfarbe oder Teer zu ersetzen. Man übersah aber dabei
die Thatsache, daß das auf solche Weise vor dem Eindringen
von Wasser geschützte Bauholz in vielen Fällen noch Wasser

enthält, welch' letzteres, nachdem ihm durch den Oelfarbe-
oder Teeranstrich der Austritt versperrt wird, Verstockung und
somit Verfall des Holzes herbeiführt. Ein solcher Anstrich
schadet daher in gewissen Fällen mehr, als er nützt.

Es wurde indessen gefunden, daß Hölzer, welche der

Fäulnis ausgesetzt sind, durch den ZMntt von Luft und
Wasser nicht nachteilig beeinflußt werden, wenn dafür gesorgt

wird, daß die im Holze enthaltenen, der Fäulnis zugäng-
lichen Stoffe: die Eiweißteile u. s. w. unschädlich gemacht
werden.

In hohem Maße und auf einfachste Weise wird dies

erreicht durch einen Anstrich mit ^.vsusrius Oardolinsuna
D. R, P. Nr. 46,021. Dieses vor zirka 20 Jahren von
R. Avenarius erfundene Holzkonservierungsöl erfreut sich

heute großer Beliebtheit, nachdem durch die Praxis allseitige,
unumstößliche Beweise dafür erbracht sind, daß nach der oben

erwähnten Weise das Holz thatsächlich auf lange Jahre
hinaus vor Fäulnis geschützt werden kann, wodurch nebenbei

nur ganz geringe Kosten verursacht werden.

Es ist schon von vielen Seiten versucht worden, dieses

von der Firma Emil Bastady in Basel in den Handel
gebrachte Präparat nachzuahmen, doch haben Vergleichungs-
versuche von unparteiischer Seite ergeben, daß es bis jetzt

keinem Fabrikanten gelungen ist, ein Produkt herzustellen,
das an Zuverlässigkeit der Wirkung und hübschem Aussehen
des Anstrichs dem ^.vsnarius Oa.rbolirrsrirll irgendwie
gleichkommt.

Wer daher sichere Erfolge erzielen will, wird am zweck-

mäßigsten zur Verwendung dieser patentierten Originalmarke
sich entschließen und eine billigere Nachahmung vermeiden.

Weicher Glaserkitt. Man nimmt allgemein an, daß
der am härtesten werdende Glaserkitt der beste sei; das ist
aber nur teilweise richtig. Bei Mistbeetsenstern, Gewächs-
Häusern ec. ist es aber oft von großer Wichtigkeit, daß der

alte Kckt sich leicht entfernen läßt. Es ist deshalb ein Kitt,
der allen Anforderungen entspricht, dabei weich bleibt und,
da er ohne Anstrengung mit dem Messer entfernt werden

kann, sehr wertvoll. Hierzu empfiehlt Dr. Hogg 9 Teile
gekochtes Leinöl, 1 Teil Talg, welche mit Bleiweiß oder

einem andern dazu gewählten Surrogat vermischt werden,
bis sie die erforderliche Konsistenz haben. Um alten Glaserkitt
aufzuweichen, verwendet man kaustische Soda oder Pottasche.
Um die eine oder andere dieser Substanzen kaustisch zu

machen, löst man sie iu Wasser auf und mischt die Lösung
mit frisch gebranntem und gepulvertem Kalk; das über der

Mischung stehende klare Wasser hebt man zum Gebrauch

auf. Glaserkitt, der hart geworden, wird rasch erweicht,

wenn man ihn mit dieser Flüssigkeit anfeuchtet. Kaustisches

Alkali ist auch das beste und in der That das einzige

Mittel, auf dem Glase trocken gewordene Farbe zu ent-

fernen. Obigen Zweck erreicht man auch, wenn man einen

Pinsel in Salpeter- oder Salzsäure taucht und damit den

an den Fensterrahmen oder am zerbrochenen Glase fest-

haltenden Kitt überstreicht. Nach einer Stunde ist er voll-
kommen weich geworden und kann mit Leichtigkeit entfernt
werden.
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